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Sie stiegen eilends ein — Die Mohren mögen tanzen.
So lang' es Oberon gefällt!
(Wiewohl der Alte raspeln oder schanzen
Für eine bess're Kurzweil hält.)
Der lustige Faeton fliegt, leicht und ohne Schwanken,
Sanft wie der Schlaf, behender als Gedanken,
Mit ihnen über Land nrd Meer.
Und Silberwölkchen wehn, wie Fächer, um sie her.

Schon tauchte sich ans Bergen und ans Hügeln
Die Dämmerung in ungewissem Duft;
Schon sahen sie den Mond in manchem See sich spiegeln,
Und immer stiller wards im weiten Reich der Luft;
Die Schwanen ließen jetzt mit sinkendem Gefieder
Allmählich sich bis auf die Erde nieder:
Als plötzlich, wie aus Abendrot gewebt,
Ein schimmernder Palast vor ihren Augen schwebt.

In einem Lustwald, mitten zwischen
Hoch aufgeschoss'nen vollen Rosenbüschen
Stand der Palast, von dessen Wunderglanz
Der stille Hain und das Gebüsche ganz
Durchschimmert schien. — War's nicht an diesem Orte,
Spricht Hüon leis' und schaudernd — doch bevor
Er's ausspricht, öffnet schnell sich eine goldne Pforte,
Und zwanzig Jungfrau'n geh'n aus dem Palast hervor.

Sie kamen, schön wie der Mai, mit ewig blühenden Wangen,
Gekleidet in glänzendes Lilienweiß,
Die Erdenkiuder zu empfangen,
Die Oberon liebt. Sie kamen tanzend und sangen
Der reinen Treue unsterblichen Preis.
Komm, sangen sie (und goldne Zymbeln klangen
In ihren süßen Gesang, zu ihrem lieblichen Tanz)
Komm, trautes Paar, empfang den schönen Siegeßkranz!

Die Liebenden — sich kaum besinnend — in die Wonne
Der andern Welt verzückt — sie wallen, Hand in Hand,
Den Doppelreihen durch: als, gleich der Morgensonne
In ihrem Bränt'gamsschmuck, der Geist vor ihnen stand.
Richt mehr ein Knabe, wie er ihnen
In lieblicher Verkleidung sonst erschienen —
Ein Jüngling, ewig schön und ewig blühend, stand
Der Elfenkönig da, den Ring an seiner Hand.

Und ihm zur Seite glänzt, mit ihrer Rosenkrone
Geschmückt, Titania, in milderm Mondesglanz.
In Beider Rechten schwebt ein schöner Myrthenkranz.
Empfange, sprechen sie mit liebevollem Tone,
Du treues Paar, zum edlen Siegeslohne,
Aus deiner Freunde Hand den wohl verdienten Kranz!
Nie wird von euch, so lang' ihr dieses Zeichen
Von unsrer Huld bewahrt, das Glück des Herzens weichen.


